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halt wıiedererkennt, wırd dıe Kezeption gelıngen. Dıe Rechtsfolgen des Kırchenaus-
trıtts in der staatlıchen und kirchlichen Ordnung behandelt E FistlsRechtsdogmatisch hat der Kırchenaustritt das Ruhen sämtlicher Aktıvrechte In der
kırchlichen Gemeıinschaft AT Folge, beendet ber des In der Taufe verlıehenen
character iındelebilıis nıcht dıe konstitutive Kırchenzugehörigkeit (vgl 162) Im weıte-
S:  . beschäftigt sıch mıt der Frage, ob der Vor eiıner staatlıchen Behörde erklärte Kır-
chenaustritt zugleich einen tormalıs des Abtalls VO der katholischen Kırche
darstellt M  9 die bejaht. Das 1St deshalb problematisch, weıl der Kirchenaus-
trıtt ine Regelung des Jjeweıligen Staatsrechts des betretfenden Landes 1St und VO  —
Land Land unterschiıedlich geregelt ISt; aulserdem 1sSt bedenklich, da{fß die Aus-
trıttserklärung hne Berücksichtigung der ihr zugrundeliegenden Motiıve Iso uch
des auUus tinanzıellen Gründen erfolgten Kirchenaustritts als ITrennung VO der
kırchlichen Einheıt un: damıt als apostatische Handlung bewertet, die dıe Tatstrate
der Exkommunikation ach sıch zieht (c. 564 GIE); obwohl MI1t dem Kirchenaus-
trıtt die Trennung VO der geistlichen Glaubensgemeinschaft nıcht verbunden se1n mu{fßß
(vgl. 17/4—-179). Insotern sınd modıtizierende Zusätze der Kirchenaustrittserklärungtür das kırchliche Strafrecht keineswegs unbeachtlich, SOWeIlt hıeraus der
Wılle ZUF Zugehörigkeit Zzur kirchlichen Glaubensgemeinschaft ZU Ausdruck SC-bracht wırd (vgl HdbKathKR, 941, 1) Dıiıe Erklärung der eutschen Bıschöte
Fragen des kırchlichen Fiınanzwesens VO 1970 äfßrt 1m übrigen uch dıe Frage der
Erfüllung des Tatbestands der Apostasıe eım Kıirchenaustritt offen Dıiıe VO  _ Pri1-
metshofer (187—199) iın dieser Frage favorisierte Lösung geht davon AUs, da die 1m Kır-
chenaustritt um Ausdruck kommende Dıistanzıerung VO der Kırche und der
Urtsgemeıinde eher gemäfß 915 GTE als offenkundig schwere Sünde bewerten ISt,die den Ptarrer berechtigt, die Eucharistie verweıgern 31  9 dıe dadurch SCHC-ene objektive schwere Störung der kırchlichen Gemeıinschaft un: das dadurch ent-
standene Argern1s sınd uch durch modıtizıierende Erklärungen 1m Hınblick auf 1ne
weıtere vollınhaltliche Zugehörigkeit ZUur Glaubensgemeinschaft nıcht beseıitigen(vgl 196—198). Dıe Frage ach einem katholischen interkontessionellen „Kollısıons-eherecht“ für hen nıchtkatholischer Christen verschiedenen Bekenntnisses yemäfßd#983 wiırtt Reinhardt auf ja  » während Heinemann In seinen
Überlegungen ZUr Rechtsstellung geschiedener und wıederverheirateter Christen In
der Kıirche sıch mıt dem Problem der Ausübung ehrenamtlicher 1enste in kırchlichen
Vereınen, remılen uUun: Räten durch den genannten Personenkreis auseınandersetzt
23—241). Der Autor betont besonders die Notwendigkeıt der Betrachtung des Eınzel-
falles un! der Beachtung der pastoralen Klugheit Miıt dem Eıgenschaftsirrtum 1mM
kırchlichen Eherecht, iınsbesondere dem Vaterschaftsirrtum, befaßt sıch eingehend der
Aufsatz VO Lüdicke a  9 während Hartelt der Frage der treien Aufnahme
eınes Weltpriesters 1n eın Ordensinstitut nachgehts Dıie Festschrift wiırd
durch einen rechtsgeschichtlichen Beıtrag VO Weıigand ZUr 1156 entstandenen AJa
kret-Abbreviatio Omnebenes un: ihren Glossen abgerundets Insgesamtbeeindruckt die Neuerscheinung durch dıe Fülle der behandelten, uch kırchenpoli-tisch wichtigen Themen:; s1e wırd schon dadurch iıhrem Anlıegen, die Aufgabe des
kirchlichen Rechts als Heılsdienst für den Gläubigen verdeutlichen, gerecht. Es 1St

hoffen, da die l1er gegebenen Vorschläge jedenfalls Zzu eıl 1n die kirchliche
Praxıs Eıngang finden. SCHMIDT

ÄHLERS, REINHILD, Communı10 Eucharistica. Eıine kırchenrechtliche Untersuchung ZUrTr

Pustet 1990 192
Eucharistielehre 1m Codex Iurıs Canoniıcı (Eichstätter Studien 29) Regensburg:
Dıie vorliegende Arbeit wurde 1m VO der Katholisch-Theologischen Fa-

kultät der Universıität Eıchstätt be1 Krämer als Dıssertation ANSCHOMMECN. 1e] un:
Aufgabe der Untersuchung 1St C „Amm Beıispiel der Eucharistie ZU einen den Gehalt
theologischer Leıtsätze 1im C untersuchen, ZUu andern ber auch, ob und InNWI1eE-
weıt die entsprechenden rechtlichen Normierungen diesem theologischen Gehalrt enNtL-
sprechen“ 3a1} Etwas plakatıv un: sımplıfızıerend tformuliert, könnte INa die
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anstehende Frage uch tolgendermaßen stellen: Haben sıch diıe Reformkommissionen
des C416 das Zweıte Vatıkanısche Konzıl gehalten? Es geht Iso der utorıin nıcht
NUuUr Kirchenrecht, vielmehr wiırd dieses ın den Rahmen der Theologıe hineinge-
stellt. Diese ungewohnte (allerdings der Schule VO  n Krämer sehr ENISPTE-
chende) „Perichorese“ VO Theologie (vor allem Dogmatık) un Kirchenrecht macht
die Eıgenart diıeser Arbeit aus S1ıe hat tüntf Kapıtel. Im Kap (Grundlıinien der dog-
matischen Eucharistielehre, A wırd 1ın groben Linıen der gegenwärtige dogmatı-
sche Forschungsstand gezeichnet, der seıne Grundlagen 1ın den Texten des Z/weıten
Vatikanıschen Konzıls hat. Im Kap (Dıie Eucharıiıstie ıIn der Systematık des CI
Ar geht der Frage nach, ob die dogmatischen Grunddaten sıch uch in der Jlıe-
derung der eucharıstierechtlichen Normen ausgewirkt haben ährend der IC/1917
dıe FEucharıstielehre 1im lıber tertius (de rebus) Iso 1mM Sachenrecht un: —
IMNEeE  a MI1t dem Vermögensrecht unterbrachte, ordnet der IC# 1983 dıe Eucharistie 1ın
den lıber qUartus (de eccles1a2e MUNeEeTE sanctificandı) e1in. Dıes 1St theologisch insotern
eın Fortschritt, als Nnu die Eucharistie nıcht mehr als Sache un: Miıttel verstanden
wırd Da zudem 1im lıber tertius (de eccles1a2e MNUNeTeEe docendi) VO Verkündigungs-
dienst dıe ede ISt, stehen Nu Wort und Sakrament dıe Autbauelemente der Kır-
che UN des Kircnenrechts), systematisch gesehen, 1n der Miıtte des (1 Im

Kap (Theologie und Eucharistierecht, Ba ihres Buches geht der Tatsache
nach, da die CIC-Retormkommuission einıge theologische Aspekte herausstellte, die
für dıie Neugestaltung des Eucharistierechtes VO Bedeutung seın sollten. Es handelt
siıch die tolgenden reıl Themengebiete: die ekklesiologische Bedeutung der Eucha-
rıstie, die Frage ach der Trägerschaift der eucharıstischen Feier, dıe rechte Zuordnung
VO Opfter un Mahl 1STt der Meınung (vgl SX da ufs (Ganze gesehen die
neuen) rechtlichen Normierungen den theologischen Aussagen entsprechen. Mehr 1im
Detaiıl wird 1es ann och 1m un Kap der Arbeıt untersucht. Das Kap (Dıe
Eucharıiıstıe als Aufbauelement der COMMUNI1O, 93—162) handelt VO Wortverkündıi-

und Eucharistie, Kirchengliedschaft un Eucharistie, Zulassung ZUr Eucharistie,
sonntäglicher Eucharistieverpflichtung. Im Kap (Eucharıstische Einzelfragen,
163—1 84) geht die Vorabendmesse, den priesterlosen Wortgottesdienst ONNn-
tag, den mehrmaligen Kommunionempfang, dıe Spendung der Kommunion, die
charıstische Nüchternheit. Eın Personenregister un eın Canonesregıster schließen
dieses wertvolle Buch ab Seine Summe äfst sıch folgendermaßen zıiehen: Der/
1983 1St darum bemüht, seıne rechtlichen Normierungen auszugestalten, da s1e den
Erkenntnissen der Lehre des weıten Vatikanischen Konzıls entsprechen. Er macht
deutlich, da{fß die Eucharistie Quelle und Höhepunkt des ganzen kirchlichen Lebens ISt.
Damıt stehen die COMMUN1O eucharıstica und dıe COMMUN1O ecclesiastica 1n Ent-
sprechung ueınander. Für das Kırchenrecht, das ın der COMMUNI1O ecclesi1astıca seın
Bauelement und seiın Strukturprinzıp hat, bedeutet dies, da uch die COMMUN10O —
charistica bedenken mufßs, seın innerstes Wesen erreichen. SEBOTT

Das BLEIBENDE WANDEL. THEOLOGISCHE BEITRÄGE : SCHISMA VO MARCEL
LEFEBVRE. Hrsg. VO Reinhild Ahlers un: Peter Krämer. Paderborn: Bonitatıus Ver-
lag 1990 148
Der Konftlikt zwischen Alterzbischof Marcel Letebvre un: der katholischen Kır-

che, der einer schismatıschen Abspaltung führte, hat seiıne Ursache iın theologi1-
schen Dıiıfferenzen. Miıt diesen hängen kirchenrechtliche Aspekte uts ENSSTE
nN, dıe bislang och nıcht hinreichend erhellt wurden. Dieser Aufgabe stellen
sıch die utoren des vorliegenden Buches. Im ersten Beıtrag (Der Fall Letebvre.
Chronik eınes Schismas, — beschreıibt L. Müller och einmal dıe einzelnen
Schritte, die 30. Junı 988 Z unerlaubten Bischofsweihe geführt haben Am

Julı 1988 erklärte annn diıe Kongregatıon fu T die Bischöfe, da: sıch sowohl Marcel
Lefebvre, der die Weıihehandlung vornahm, w1e uch jene, die Bischöfen geweıht
wurden (B Fellay, 1ssıer de Malleraıs, Wılliamson, de Galarreta) kraft der

1364 un: 1487 „1PSO facto“ die dem Apostolischen Stuhl vorbehaltene Exkom-
muniıkation als Tatstrafe ZURCZOBCNH haben Hıer bleıibt treilich die weıtere Frage, auf
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